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1 All gemeine Planungsvoraussetzungen  

1.1 Planbereich sowie Ziele und Zwecke der Planung 

Das Plangebiet befindet sich im Norden des Stadtteils Walbeck, mit Sportanlagen (Tennis- 

und Fußballplätze) und dem Weg Am Schloß Walbeck im Westen, wohnbaulich genutzten 

Bereichen im Norden (Brocksteg), die Straße Am Erlkönig mit anschließenden landwirtschaft-

lich genutzten Flächen im Osten und wohnbaulichen genutzten Bereichen um den Schenk-

von-Nideggen-Weg mit Anschluss an die Ortslage Walbeck im Süden.  

 

Abbildung 1: Lage des Plangebiets o.M. und genordet  

Quelle: Land NRW (2018)  

Datenlizenz Deutschland ï Namensnennung ï Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/by2.0) 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 131 umfasst das in der Gemarkung Walbeck, 

Flur 11, gelegene Flurstück 2150 sowie Teile des Flurstücks 2136 (Am Erlkönig). Er weist eine 

Größe von ca. 2,56 ha (25.636 m² gemäß Vermessung) auf. Die detaillierte Abgrenzung des 

Geltungsbereichs ergibt sich aus dem beigefügten Übersichtsplan (vgl. Abb. 2). 

Ziel des Bebauungsplans (B-Plan) ist 

¶ die Schließung der Lücke im Siedlungsbereich zwischen den wohnbaulich genutzten Be-

reichen im Norden (Am Erlkönig/Brocksteg) und der Ortslage Walbeck im Süden zur 

Schaffung von Wohnbaugrundstücken für junge Familien (Eigenheimbau) und Wohnun-

gen in Mehrfamilienhäusern für unterschiedliche Personengruppen sowie 

¶ die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung von Wohn-

bebauung einschließlich der notwendigen Erschließungsanlagen und Spielmöglichkeiten 

im Rahmen eines öffentlichen Kinderspielplatzes. 

Versorgung tägl. 

Bedarf 

http://www.govdata.de/dl-de/by2.0
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Abbildung 2: Übersichtsplan Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 131 o.M. und genordet  

Quelle: Vermessung 11/2020 (ÖbVI Kleinbielen) 

Die Realisierung der Planung soll durch die VOBA Wohnbau GmbH erfolgen, die bereits Ei-

gentümer des Flurstücks 2150 ist. Die Stadt Geldern ist Eigentümer des Flurstücks 2136 bzw. 

der von der Planung betroffenen Teilfläche.  

Um das Plangebiet einer Wohnnutzung zuzuführen, hat der Ausschuss für Planung, Umwelt-

schutz und Stadtentwicklung bereits am 24.08.2006 einen Aufstellungsbeschluss gefasst. 

Durch die Anwendung des § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB ist eine Änderung des Aufstellungsbe-

schlusses erforderlich. 

1.2 Charakteristik des Geltungsbereichs und seiner Umgebung 

Das Plangebiet befindet sich im Stadtteil Walbeck der Stadt Geldern. Dabei handelt es sich 

um eine noch unbebaute Ackerfläche zwischen der bebauten Ortslage Walbeck im Süden und 

einer ursprünglich als Ferienhausgebiet bzw. als Kleinsiedlungsgebiet konzipierten Bebauung 

(wohnbaulich genutzt) südöstlich des Schlosses Walbeck im Norden. Im Osten schließen 

ebenfalls ackerbaulich genutzte Flächen an, während im Westen diverse Sport- und Freizeit-

anlagen in Form von Sportplätzen (drei Fußballfelder: Sportplatz 1, Sportplatz 2 und ein Kunst-
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rasenplatz sowie Clubhaus des SV 1913 Walbeck e.V.), sechs Tennisplätzen mit vorgelager-

ten Stellplätzen des TC Walbeck 1983 e.V. und dem Waldfreibad Walbeck angrenzen, die in 

Waldflächen (Kiefernwald) eingebettet sind. Einrichtungen des täglichen Bedarfs (Lebensmit-

telversorgung) befinden sich vordringlich entlang der Hochstraße und dem Küpperssteg im 

Ortskern von Walbeck (ca. 820 m Luftlinie). 

Der Geltungsbereich ist über die Straße Am Erlkönig fahrtechnisch und fußläufig erschlossen. 

Von der Straße Am Erlkönig (Tempo 30 km/h; verkehrsberuhigt) besteht über die Straße Berg-

steg die Anbindung an die Landesstraße L 480 (Walbecker Straße). Der nächstgelegene Au-

tobahnanschluss stellt die Anschlussstelle Straelen auf der BAB 40 in ca. 15 km Entfernung 

dar, der über die L 361 und die B 58 zu erreichen ist. Eine zusätzliche fußläufige Erschließung 

besteht über den Weg Am Schloß Walbeck, der vom Bergsteg bis zum Schloss Walbeck führt. 

Das Plangebiet weist eine Nord-Süd-Ausdehnung von ca. 129 m und eine Ost-West-Ausdeh-

nung von ca. 200 m auf. Zum Zeitpunkt der ersten Begehung Anfang Mai 2018 war die Acker-

fläche weitgehend mit Folien (Gemüseanbau) überdeckt. Im August 2020 stellte sich die Flä-

che als brachgefallene Ackerfläche dar. Im Westen wird der Weg Am Schloß Walbeck durch 

einen ca. 3,5 bis 6 m breiten Gehölzstreifen begleitet (weitgehend Laubgehölze). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ackerfläche mit Gemüse unter Folie; Blick von der 
Straße Am Erlkönig nach Westen Richtung Sportplatz 
(05/2018) 

 
Waldrand südlich des südlichen Sportplatzes 
(05/2018) 

 
Am Erlkönig Blick Richtung Norden; Baumtor (2 Eichen) 
(05/2018) 

 
nördlicher Sportplatz (Sportplatz 1) (05/2018) 

südlicher Sportplatz (Sportplatz 2) (05/2018) 
 

südlicher Sportplatz (Sportplatz 2) (05/2018) 
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Abbildung 3: Fotodokumentation  

Quelle: Ingenieur- und Planungsbüro LANGE GbR 05/2018 und 08/2020 

Die Straße Am Erlkönig zeigt auf Höhe des Plangebiets einen Querschnitt von ca. 8 m (gerun-

det). Der Ausbau ist wirtschaftswegartig mit einer entsprechenden Pflasterung (ca. 5 m) und 

beidseitigen wiesenartigen Randstreifen vorgenommen worden. Ungefähr in der Mitte des 

Plangebiets ist die Straße Am Erlkönig baumtorartig durch zwei Laubbäume (Eichen) verengt, 

wobei die Eiche im östlichen wiesenartigen Randstreifen steht und die zweite Eiche (Stamm-

schaden) in einem Pflanzbeet. Die Durchfahrtsbreite beträgt ca. 3 m. Westlich des Pflanzbeets 

besteht für Fußgänger ein Verschwenk. 

Südlich des Plangebiets befindet sich Wohnbebauung (Einzel- und Doppelhäuser sowie Mehr-

familienhäuser, 1 ½ bis 2 ½-geschossig mit Sattel- und Walmdächern) entlang der Straßen-

abschnitte des Schenk-von-Nideggen-Wegs, der an die Straßen Bergsteg und Am Erlkönig 

anbindet sowie einen Querschnitt von 5 m aufweist. Der Ausbau ist im Mischprinzip vorge-

nommen. Der Schenk-von-Nideggen-Weg endet auf Höhe des Plangebiets (Barke). Die Gär-

ten entlang des Schenk-von-Nideggen-Wegs sind im Übergang zum Plangebiet durch Zäune 

und weitgehend Heckenpflanzungen (Zier-, Nadelgehölze) eingefasst. Tw. stehen die Hecken 

bereits im Plangebiet. 

Nördlich des Plangebiets befindet sich ebenfalls 1 ½-geschossige Wohnbebauung mit Sattel-

dächern, wobei die Grundstückstiefe stellenweise bis zu 55 m beträgt. Die Wohngebäude sind 

 
Waldrand südlich des südlichen Sportplatzes (05/2018)  

 
Blick nach Osten vom Weg Am Schloß Walbeck 
(05/2018) 

 

brachgefallener Acker, Blick Richtung Sportplatz 2 
(08/2020) 

 

Weg Am Schloß Walbeck Blick Richtung Süden, rand-
liche Gehölzstreifen im Osten (Plangebiet) und Wes-
ten (Sportplätze) (08/2020) 
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weitgehend versetzt angeordnet (pfeifenartige Grundstücke). Im Übergang zum Plangebiet 

sind die Grundstücke ebenfalls durch Zäune und Hecken eingefasst. Vereinzelt kragen die 

Kronen-/Traufbereiche von Laubbäumen in das Plangebiet hinein. Daran schließt nördlich vor-

dringlich 1 bis 1 ½ -geschossige Wohnbebauung an (tw. bungalowartig mit Walmdächern/tw. 

mit Satteldächern). 

Im Plangebiet besteht eine Höhenlage von 29,60 m über NHN (Normalhöhennull) im Osten im 

Übergang zur Straße Am Erlkönig und etwa 28,50 m über NHN im Westen im Übergang zum 

Weg Am Schloß Walbeck. Der tiefste Punkt liegt im Nordwesten mit 28,11 m über NHN. 

In der Ortslage Walbeck befinden sich Einrichtungen des täglichen Bedarfs an der Hoch-

straße/Küpperssteg (REWE/NETTO) in ca. 800 m Entfernung (Luftlinie) zum Plangebiet. Wei-

terhin bestehen in der Ortslage ebenfalls drei Kindergärten (Steprather Weg, Eskenspfad, 

Meusweg) und eine Grundschule (Walbecker Straße), die alle in fußläufiger Erreichbarkeit 

zum Plangebiet liegen. Freizeitreinrichtungen in Form eines Waldfreibads und Sportanlagen 

befinden sich in der Nachbarschaft des Plangebiets.  

1.3 Rechtsgrundlagen und Verfahren 

Der ursprüngliche Aufstellungsbeschluss aus dem Jahr 2006 sah ein Verfahren nach § 30 Abs. 

1 BauGB vor. Es wurde geprüft, ob für den Bebauungsplan Nr. 131 ein Verfahren nach § 13a 

BauGB Bebauungspläne der Innenentwicklung i.V.m. § 13 BauGB durchgeführt werden kann. 

Der Bebauungsplan Nr. 131 der Stadt Geldern wird im beschleunigten Verfahren nach § 13a 

BauGB i.V.m. § 13 BauGB auf folgender Grundlage aufgestellt: 

¶ des Baugesetzbuches (BauGB) vom 03. November 2017 (BGBl. I Nr. 72 vom 10.11.2017 

S. 3634; zuletzt geändert 08.08.2020 S. 1728) Gl.-Nr.: 213-1 

¶ der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung ï 

BauNVO) vom 21. November 2017 (BGBl. I Nr. 75 vom 29.11.2017 S. 3786) Gl.-Nr.: 213-

1-2 

¶ der Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planin-

halts - Planzeichenverordnung 1990 ï PlanzV 90 - vom 18. Dezember 1990 (BGBl. I 1991 

S. 58 é. 04.05.2017 S. 1057) Gl.-Nr. 213-1-6 

¶ der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen - Landesbauordnung 2018 - BauO 

NRW 2018 ï vom 21. Juli 2018 (GV. NRW Nr. 19 vom 03.08.2018 S. 421; zuletzt geändert 

01.12.2020 S. 421) Gl.-Nr.: 232 

¶ der Gemeindeordnung für das Land Nordrhein-Westfalen (Gemeindeordnung - GO NRW) 

vom 14. Juli 1994 (GV. 1994 S. 666; zuletzt geändert 14.04.2020 S. 218) Gl.-Nr.: 2023 

¶ der Verordnung über die öffentliche Bekanntmachung von kommunalem Ortsrecht - Be-

kanntmachungsverordnung ï BekanntmVO ï vom 26. August 1999 (GV. NRW S. 516; 

zuletzt geändert durch Verordnung vom 05.11.2015 GV. NRW S. 741) 

¶ des Bundesnaturschutzgesetzes - Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege - 

BNatSchG - vom 29. Juli 2009 (BGBl. I Nr. 51 vom 06.08.2009 S. 2542; zuletzt geändert 

19.06.2020 S. 1328) Gl.-Nr.: 791-9 
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¶ des Landesnaturschutzgesetzes - Gesetz zum Schutz der Natur in Nordrhein- Westfalen 

- LNatSchG NRW - vom 15. November 2016 (GV. NRW. Nr. 34 vom 24.11.2016 S. 934; 

zuletzt geändert 26.03.2019 S. 193, ber. S 214) Gl.-Nr.: 791 

¶ des Wasserhaushaltsgesetzes ï Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts ï WHG ï 

vom 31. Juli 2009 (BGBl. I Nr. 51 vom 06.08.2009 S. 2585 S. 2585; zuletzt geändert 

19.06.2020 S. 1408) Gl.-Nr.: 753-1 

¶ des Landeswassergesetzes ï Wassergesetz für das Land Nordrhein-Westfalen ï LWG ï 

vom 08. Juli 2016 (GV. NRW Nr. 22 vom 15.07.2016 S. 559; zuletzt geändert 29.05.2020 

S. 376) Gl.-Nr.: 77 

Das Plangebiet ist derzeit zwar unbebaut, grenzt aber sowohl im Norden, als auch im Süden 

unmittelbar an im Zusammenhang bebaute Ortsteile. Im Osten wird es darüber hinaus durch 

die vorhandene Straße Am Erlkönig sowie östlich davon gelegene Ackerflächen und im Wes-

ten durch den Weg Am Schloß Walbeck begrenzt. Unter Berücksichtigung der örtlichen Ge-

gebenheiten ist im Ergebnis daher davon auszugehen, dass der Geltungsbereich des Bebau-

ungsplans noch dem Siedlungsbereich im weiteren Sinne zuzurechnen ist und in siedlungs-

struktureller Hinsicht lediglich eine Lücke geschlossen wird. Damit trägt der Bebauungsplan 

zur Nachverdichtung sowie einer organischen Siedlungsentwicklung bei und leistet einen Bei-

trag zu dem auch vom Gesetzgeber verfolgten Ziel, die Flächeninanspruchnahme durch Aus-

dehnung vorhandener Siedlungsbereiche in den baulich bislang nicht vorgeprägten Außenbe-

reich zu minimieren. 

Auch die weiteren Voraussetzungen des § 13a BauGB liegen vor. Der Bebauungsplan setzt 

eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 fest, die gemäß § 19 Abs. 1 BauNVO angibt, wie viel 

Quadratmeter Grundfläche je Quadratmeter Grundstücksfläche im Sinne des § 19 Abs. 3 

BauNVO zulässig sind. Für den vorliegenden Bebauungsplan wird aufgrund der Größe des 

geplanten Baugebiets (Allgemeine Wohngebiete: 18.273 m²; ohne Berücksichtigung der Er-

schließungsanlagen, Versorgungsflächen und Grünflächen) die zulässige Grundfläche von 

20.000 m² gemäß § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB (bei einer GRZ von 0,4) mit 7.309,2 m² unter-

schritten. Die Überschreitungsmöglichkeiten des § 19 Abs. 4 S. 2 BauNVO kommen bei An-

wendung des § 13a BauGB laut Literatur nicht zum Tragen, da es an einer Bezugnahme auf 

§ 19 Abs. 4 BauNVO fehlt. Ausschlaggebend ist die im Bebauungsplan insgesamt festgesetzte 

Grundfläche, nicht die gegenüber der vorgefundenen Rechtslage zusätzliche Grundfläche. Un-

abhängig davon würde jedoch bei Berücksichtigung der zusätzlichen Versiegelung (max. 50 

vom Hundert = 3.654,6 m²) die Gesamtversiegelung bei 10.963,8 m² und damit immer noch 

unterhalb des Schwellenwerts 20.000 m² liegen. Damit wird eine Grundflächengröße von 

20.000 m² (§ 13a Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BauGB) nicht erreicht. 

Im Umfeld des Geltungsbereichs bzw. in der Ortslage Walbeck werden nach Prüfung derzeit 

keine weiteren Bebauungspläne aufgestellt, die in einem engen sachlichen, räumlichen und 

zeitlichen Zusammenhang stehen und die in die zugrunde zu legende Grundfläche mit einzu-

rechnen sind.  

Mit der Planung soll gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 3 BauGB dem Bedarf an Investitionen zur Ver-

sorgung der Bevölkerung mit Wohnraum Rechnung getragen werden (vgl. Kap. 1.1).  

Die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglich-

keitsprüfung nach dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) oder nach Lan-

desrecht (UVPG NRW) unterliegen, wird nicht begründet.  

Anhaltspunkte für die Beeinträchtigung der in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b BauGB genannten 

Schutzgüter in Form der Erhaltungsziele und dem Schutzzweck der NATURA 2000-Gebiete 



Stadt Geldern  Bebauungsplan Nr. 131, Begründung 

  7 

im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) bestehen nach Auswertung der 

Schutzgebietskulisse (vgl. Kap. 2.5) aufgrund der vorliegenden Planung mit Allgemeinen 

Wohngebieten nicht. Die nächstgelegenen NATURA 2000-Gebiete sind 

¶ im Nordosten das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet (FFH-Gebiet) DE-4404-301 Fleuthkuhlen 

in ca. 8,65 km Entfernung (Deutschland) sowie  

¶ im Südwesten das FFH-Gebiet Maasduinen (Habitat Directive Soites (pSCI, SCI or SAC) 

SiteCode: NL 1000028) in ca. 2,5 km Entfernung (Niederlande) und in Überlagerung  

¶ das Vogelschutzgebiet (Birds Directive Sites (SPA) Maasduinen (SiteCode: NL9910001) 

in ca. 2,5 km Entfernung (Niederlande). 

Eine Beeinträchtigung der o.g. NATURA 2000-Gebiete durch die geplante Wohnbebauung 

kann aufgrund der Entfernung und der Art des Vorhabens ausgeschlossen werden.  

Weiterhin bestehen auch keine Anhaltspunkte dafür, dass bei der Planung Pflichten zur Ver-

meidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren Unfällen nach § 50 S. 1 BImSchG 

zu beachten sind. Der Geltungsbereich befindet sich auf deutscher Seite nicht innerhalb eines 

Achtungsabstands eines sogenannten Störfallbetriebs (Auskunft der Bezirksregierung Düssel-

dorf, Dez. 53.1 Allgemeiner Immissionsschutz und Koordination vom 03.07.2018) nach der 12. 

BImSchV (Störfall-Verordnung). Auf niederländischer Seite erstrecken sich entlang der Grenze 

weitgehend nach EU-Recht geschützte Gebiete (NATURA 2000-Gebiete), Siedlungsgebiete 

schließen nach Westen daran an, insofern ist nach Auswertung des zugänglichen Kartenma-

terials davon auszugehen, dass auch auf niederländischer Seite kein Achtungsabstand eines 

Störfallbetriebs aufgrund der Entfernung Auswirkungen auf das Plangebiet hat. 

Die Voraussetzungen des § 13a Abs. 1 BauGB sind entsprechend im vorliegenden Fall gege-

ben. 

Deshalb können die Vorschriften nach § 13a Abs. 2 und Abs. 3 BauGB angewendet werden. 

Von einer Umweltprüfung und dem Umweltbericht wird deshalb abgesehen. Zusätzlich ist eine 

naturschutzrechtliche Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung nicht erforderlich. Im Übrigen gelten 

nach § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB in den Fällen des § 13a Abs. 1 S. 2 Nr. 1 BauGB Eingriffe, die 

auf Grund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, als i.S. des § 1a Abs. 3 S. 6 

BauGB vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig. 

Zusätzlich kann nach § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB ein Bebauungsplan, der von den Darstellun-

gen des Flächennutzungsplans (FNP) abweicht, auch aufgestellt werden, bevor der Flächen-

nutzungsplan geändert oder ergänzt ist. Die geordnete städtebauliche Entwicklung des Ge-

meindegebiets wird nicht beeinträchtigt, da für den Geltungsbereich im Flächennutzungsplan 

bereits weitgehend Wohnbauflächen und nur geringfügig Gemischte Bauflächen (ca. 0.54 ha) 

im Norden dargestellt sind. Der Flächennutzungsplan kann auf dem Wege der Berichtigung 

angepasst werden. Die Berichtigung erfolgt nach Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan 

Nr. 131. 

Es wurden folgende Fachgutachten zu den Themen Verkehr, Immissionen (Sportanlagenlärm, 

Verkehrslärm, Lichtimmissionen), Boden/Baugrund einschließlich Versickerung und Arten-

schutz erarbeitet: 

1. Gutachten zur Boden- und Baugrunduntersuchung B-Plan-Gebiet ĂAm Erlkºnigñ in Gel-

dern-Walbeck, Gutachten Nr. VS 18.04.03, Dipl.-Geol. Veronika Steinberg, Beratende Ge-

ologin BDG, Grefrath, Stand 16.04.2018 

2. Verkehrsgutachten Baugebiet Am Erlkönig in Geldern-Walbeck, blanke ambrosius Inge-

nieurbüro für Verkehrs- und Infrastrukturplanung, Bochum, Projekt-Nr. 1993, Stand 

10/2019 
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3. Schalltechnisches Gutachten ï Immissionsprognose ï Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 131 ĂZwischen Erlkºnig und Sportplatzñ in Walbeck, Untersuchung der Gerªuschsitu-

ation durch die Nutzung der Sportanlage, R & H Richters & Hüls Ingenieurbüro für Abfall-

wirtschaft und Immissionsschutz, Ahaus, Bericht Nr. L-4761-01/4, Stand 26.01.2021 

4. Schalltechnisches Gutachten ï Immissionsprognose ï Aufstellung des Bebauungsplanes 

Nr. 131 ĂZwischen Erlkºnig und Sportplatzñ in Geldern ï Walbeck, Untersuchung der Ge-

räuscheinwirkungen durch den öffentlichen Straßenverkehr, R & H Richters & Hüls Inge-

nieurbüro für Abfallwirtschaft und Immissionsschutz, Ahaus, Bericht Nr. L-5454-01/1, 

Stand 07.12.2020 

5. Lichtimmissionstechnische Untersuchung zum Bebauungsplanvorhaben ĂAm Erlkºnigñ in 

Geldern-Walbeck, Peutz Consult, Düsseldorf, Bericht F 8532-1, Stand 12.12.2018/Druck-

datum 23.02.2021 und Stellungnahme Lichtimmissionsprognose Sportplatz SV Walbeck 

1913 e.V. Bebauungsplan ĂAm Erlkºnigñ in Geldern-Walbeck, Peutz Consult, Düsseldorf, 

Bericht-Nr.: F 8532-2, Stand 16.05.2019/Druckdatum 23.02.2021 

6. Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag zum Bebauungsplan Nr. 131 der Stadt Geldern, Inge-

nieur- und Planungsbüro LANGE GbR, Moers, Stand 04/2021  

Soweit in den textlichen Festsetzungen Bezug genommen wird auf technische Regelwerke - 

DIN-Normen, VDI-Richtlinien sowie Richtlinien anderer Art - können diese während der allge-

meinen Sprechzeiten bei der Planungsabteilung der Stadt Geldern, Issumer Tor 36, 47608 

Geldern in den Zimmern 330 und 331 eingesehen werden. DIN-Normen sind beim Beuth Ver-

lag GmbH, Saatwinkler Damm 42/43, 13627 Berlin erhältlich. 

1.4 Plangrundlage zum Bebauungsplan 

Für den Bebauungsplan Nr. 131 der Stadt Geldern wurde eine aktuelle Plangrundlage durch 

einen Öffentlich bestellten Vermesser im Koordinatensystem ETRS UTM_32N6 erstellt. Die 

angegebenen Höhen beziehen sich auf das Höhensystem DHHN2016 und sind in NHN (Hö-

hen über Normalhöhen-Null) ausgedrückt.  
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2 Planerische Vorgaben und sonstige planungsrelevante Informatio-
nen 

2.1 Landesplanung 

Im Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW, Stand 14.12.2016, Veröffentli-

chung im Gesetz- und Verordnungsblatt des Landes NRW am 25.01.2017) mit 1. Änderung 

(Zustimmung des Landtags vom 12.07.2019 und Veröffentlichung im Gesetz- und Verord-

nungsblatt des Landes NRW am 05.08.2019, Inkraftgetreten am 06.08.2019) ist die Stadt Gel-

dern mit dem Hauptort Geldern als Mittelzentrum festgelegt. Für den Stadtteil Walbeck ist 

nachrichtlich Siedlungsraum dargestellt, der innerhalb von Freiraum gelegen ist. Der Geltungs-

bereich ist Teil der nachrichtlichen Darstellung Siedlungsraum. 

 

Abbildung 4: LEP NRW o.M. und genordet  

Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitalisierung und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen 

Die Siedlungsentwicklung der Gemeinden vollzieht sich innerhalb der regionalplanerisch festgelegten 

Siedlungsbereiche. 

In den im regionalplanerisch festgelegten Freiraum gelegenen Ortsteilen ist unberührt von Satz 2 eine 

Siedlungsentwicklung gemäß Ziel 2-4 möglich.  

Ausnahmsweise können im regionalplanerisch festgelegten Freiraum Bauflächen und -gebiete darge-

stellt und festgesetzt werden, wenn  

¶ diese unmittelbar an den Siedlungsraum anschließen und die Festlegung des Siedlungsraums 

nicht auf einer deutlich erkennbaren Grenze beruht, 

¶ es sich um angemessene Erweiterungen oder Nachfolgenutzungen vorhandener Betriebsstand-

orte oder um eine Betriebsverlagerung zwischen benachbarten Ortsteilen handelt, 

¶ es sich um die angemessene Weiterentwicklung vorhandener Standorte von überwiegend durch 

bauliche Anlagen geprägten Erholungs- Sport-, Freizeit- und Tourismuseinrichtungen einschließ-

lich der Ferien- und Wochenendhausgebiete für diese Zwecke handelt,  

¶ es sich um die angemessene Weiterentwicklung vorhandener Standorte von überwiegend durch 

bauliche Anlagen geprägten Erholungs- Sport-, Freizeit- und Tourismuseinrichtungen einschließ-

lich der Ferien- und Wochenendhausgebiete für diese Zwecke handelt,  

¶ es sich um die angemessene Folgenutzung zulässig errichteter, erhaltenswerter, das Bild der Kul-

turlandschaft prägender Gebäude oder Anlagen handelt,  

Ziel 2-1 Zentralörtliche Gliederung des 

Kapitels Räumliche Struktur des Landes 

Die räumliche Entwicklung im Landesge-

biet ist auf das bestehende, funktional ge-

gliederte System Zentraler Orte auszu-

richten. 

2-3 Ziel Siedlungsraum und Freiraum  

Als Grundlage für eine nachhaltige, um-

weltgerechte und den siedlungsstrukturel-

len Erfordernissen Rechnung tragende 

Entwicklung der Raumnutzung ist das 

Land in Gebiete zu unterteilen, die vorran-

gig Siedlungsfunktionen (Siedlungsraum) 

oder vorrangig Freiraumfunktionen (Frei-

raum) erfüllen oder erfüllen werden. 
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¶ es sich um Tierhaltungsanlagen handelt, die nicht der Privilegierung gemäß § 35 Abs. 1 Nr. 4 

BauGB unterliegen,  

¶ die besondere öffentliche Zweckbestimmung für bauliche Anlagen des Bundes oder des Landes 

sowie der Kommunen bei der Erfüllung ihrer Aufgaben im Brand- und Katastrophenschutz dies 

erfordert oder  

¶ die jeweiligen baulichen Nutzungen einer zugehörigen Freiraumnutzung deutlich untergeordnet 

sind. 

Gemäß 6.1-1 Ziel Flächensparende und bedarfsgerechte Siedlungsentwicklung ist die Siedlungsent-

wicklung flächensparend und bedarfsgerecht an der Bevölkerungsentwicklung, der Entwicklung der 

Wirtschaft, den vorhandenen Infrastrukturen sowie den naturräumlichen und kulturlandschaftlichen Ent-

wicklungspotentialen auszurichten. Die Regionalplanung legt bedarfsgerecht Allgemeine Siedlungsbe-

reiche und Bereiche für gewerbliche und industrielle Nutzungen fest.   

Sofern im Regionalplan bereits bedarfsgerecht Siedlungsraum dargestellt ist, darf Freiraum für die re-

gionalplanerische Festlegung neuen Siedlungsraums in Anspruch genommen werden, wenn zugleich 

an anderer Stelle ein gleichwertiger, bisher planerisch für Siedlungszwecke vorgesehener Bereich im 

Regionalplan wieder als Freiraum festgelegt oder eine gleichwertige Baufläche im Flächennutzungsplan 

in eine Freifläche umgewandelt wird (Flächentausch). 

Unter 6.1-6 ist der Grundsatz Vorrang der Innenentwicklung benannt. Planungen und Maßnahmen der 

Innenentwicklung haben Vorrang vor der Inanspruchnahme von Flächen im Außenbereich. Die gezielte 

Erhaltung und Neuschaffung von Freiflächen im Innenbereich aus städtebaulichen Gründen ist hiervon 

unbenommen. 

Gemäß 6.1-7 Grundsatz Energieeffiziente und klimagerechte Siedlungsentwicklung sollen Planungen 

von neuen Siedlungsflächen und der Umbau bzw. die Sanierung von Siedlungsgebieten energieeffizi-

ente Bauweisen, den Einsatz von Kraft-Wärme-Kopplung sowie Möglichkeiten der passiven und aktiven 

von Solarenergie und anderen erneuerbare Energien begünstigen. 

2.2 Regionalplanung 

Der geltende Regionalplan Düsseldorf (Inkrafttreten des Regionalplans Düsseldorf (RPD) ge-

mäß der Bekanntmachung vom 13.04.2018, 1. Änderung Bekanntmachung vom 26.11.2020) 

legt den Geltungsbereich als Allgemeinen Siedlungsbereich fest.  

 
Abbildung 5: Regionalplan Düsseldorf (RPD) o.M. und genordet  

Quelle: Bezirksregierung Düsseldorf 

Folgende textliche Ziele (Z) und Grund 

sätze (G) sind von Relevanz. 

Gemäß Kapitel 2.1 Zentrale Orte in der Re-

gion G1 soll die Versorgung der Bevölkerung 

und der Wirtschaft mit infrastrukturellen Leis-

tungen in der Region auf der Grundlage der 

Regionalen Raumstruktur und der zentralen 

Orte gem. Beikarte 2A ï Regionale Raum-

struktur und Zentrale Orte ï nach dem Grund-

satz der dezentralen Konzentration gesichert 

werden. Den räumlichen Erfordernissen der 

zentralörtlichen Gliederung soll bei raumbe-

deutsamen Planungen und Maßnahmen 

Rechnung getragen werden. 
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Gemäß Kapitel 3.1.1 Siedlungsbereiche entwickeln, Freiraum schützen Z1 haben die Kommunen bei 

der Bauleitplanung zu gewährleisten, dass die Siedlungsentwicklung innerhalb des Siedlungsraumes 

stattfindet. In den zeichnerisch nicht als Siedlungsraum dargestellten Ortsteilen ist die städtebauliche 

Entwicklung auf den Bedarf der ortsansässigen Bevölkerung und Betriebe auszurichten. Zur Sicherung 

der städtebaulichen Ordnung und für eine örtlich bedingte angemessene Entwicklung ï insbesondere 

für Ortsteile, die für andere, noch kleinere Ortsteile Versorgungsfunktion übernehmen, kann es erfor-

derlich sein, entsprechende Bauleitpläne aufzustellen. 

Gemäß Kapitel 3.1.2 Z1 Verantwortungsvolle Flächeninanspruchnahme muss die kommunale Bauland-

entwicklung bedarfsgerecht erfolgen. Nach Z2 muss die kommunale Baulandentwicklung nach folgen-

den zeitlichen und räumlichen Kriterien durchgeführt werden, um die landesplanerischen Vorgaben 

ĂVorrang der Innenentwicklungñ und ĂFlªchensparende Siedlungsentwicklungñ im Planungsgebiet zu 

verwirklichen. 

¶ Innen- vor Außenentwicklung: Innenpotentiale befinden sich innerhalb der Siedlungsbereiche 

Zu diesen Innenpotentialen zählen geeignete Brachflächen, Baulücken und im Bebauungsplan als 

Baugebiete gesicherte Flächenreserven, die bereits erschlossen sind. Außenpotential sind alle 

bauleitplanerisch gesicherten Flächenreserven, die nicht Innenpotentiale sind. Innenpotentiale sind 

vor Außenpotentialen zu entwickeln. Wenn die Innenpotentiale in den Kommunen nicht ausreichen, 

eine bedarfsgerechte lokale Siedlungsentwicklung zu gewährleisten, sind Außenpotentiale für die 

Siedlungsentwicklung zu nutzen. Außenpotentiale können auch vorher entwickelt werden, wenn 

dies zur Ergänzung eines qualitativen Flächenangebotes zur Wohnraumdeckung in der Kommune 

notwendig ist.  

Bietet diese Option der Außenentwicklung ebenfalls nicht genügend Reserven, können Siedlungs-

potentiale (im Regionalplan dargestellte, aber bisher nicht durch den Flächennutzungsplan in An-

spruch genommene Siedlungsbereiche) durch Bauleitplanung entwickelt werden. 

¶ Flächentausch: 

Ein Flächentausch ist möglich, wenn ein Außenpotential nicht verfügbar oder nicht mehr umsetzbar 

ist. Ein Flächentausch ist der Verzicht auf die bauleitplanerische Sicherung von diesen nicht mehr 

benötigten Außenpotentialen im Gegenzug zu einer Neudarstellung einer Baufläche im FNP. Im 

Ausnahmefall kann im Rahmen des Flächentausches auch die Umwandlung eines Innenpotentia-

les zu einer Freifläche erfolgen, wenn es zur klimaökologischen oder immissionsschutzrechtlichen 

Verbesserung beiträgt oder andere zwingende naturschutzfachliche Gründe für die Offenhaltung 

der Fläche vorliegen.  

¶ Flächenrücknahme: 

Bestehen in den Bauleitplänen Reserven für eine Siedlungsentwicklung, die den Bedarf deutlich 

(siehe Tabelle 3.1.2.2 Kommunen mit **Kennzeichnung) übersteigen, sind Reserven durch Bau-

leitplanänderung nicht mehr als Bauflächen oder Ȥ gebiete in Bauleitplänen darzustellen und somit 

dem Freiraum zuzuführen. Hierzu sind solche Außenpotentiale, die am Rande der Siedlungsberei-

che im Übergang zum Freiraum liegen ebenso wie den Eigenbedarf übersteigende Flächenreser-

ven in den nicht dargestellten Ortsteilen heranzuziehen. Ausnahmsweise lassen sich auch Innen-

potentiale zu einer Freifläche umwandeln, wenn es zur klimaökologischen oder immissionsschutz-

rechtlichen Verbesserung beiträgt oder andere zwingende naturschutzfachliche Gründe für die Of-

fenhaltung der Fläche vorliegen. Für alle Umplanungen gilt, dass eine Rücknahme nur durchzufüh-

ren ist, wenn keine Entschädigungsansprüche nach BauGB ausgelöst werden.  

Für den Regionalplan Düsseldorf werden mehrere Änderungsverfahren durchgeführt. Die Än-

derungen haben für das vorliegende Plangebiet und -ziel jedoch keine Relevanz.  
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2.3 Flächennutzungsplan 

Im Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Geldern (2004) ist der Planbereich weitgehend als 

Wohnbauflächen dargestellt, während das nördliche Teil des Plangebiets als Gemischte Bau-

flächen dargestellt ist, die sich weiter nach Norden erstrecken. Im Anschluss daran wird über 

die im Verfahren befindliche 27. FNP-Änderung das bisherige Sondergebiet Ferienhausgebiet 

durch Wohnbauflächen ersetzt (vgl. Abb. 6). Östlich des Planbereichs zeigt der Flächennut-

zungsplan Flächen für die Landwirtschaft, während westlich Grünflächen mit der Zweckbe-

stimmung Sportplatz und Flächen für Wald liegen. Im Süden des Plangebiet sind Wohnbau-

flächen dargestellt. 

Planungsbedingt wird der Flächennutzung auf dem Wege der Berichtigung angepasst werden. 

Die Berichtigung erfolgt nach Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 131. 

Die von der Stadt Geldern mit der 27. Änderung des Flächennutzungsplans verbundene Än-

derung betrifft einerseits die Darstellungen des bisherigen Ferienhausgebiets Walbeck und 

andererseits eine veränderte Darstellung der Schlossanlage Walbeck. Die Änderung der Dar-

stellung des Flªchennutzungsplans f¿r das Sondergebiet ĂFerienhausgebiet Walbeckñ ist in 

Wohnbaufläche erfolgt, um damit die tatsächliche Nutzung auf Ebene der vorbereitenden Bau-

leitplanung darzustellen. Der andere Teil der Änderung umfasst die Schlossanlage des Schlos-

ses Walbeck, bestehend aus dem Schloss mit Wassergraben und Schlosspark und einer Er-

weiterungsfläche für das Schloss, südlich der bestehenden Schlossanlage. Die Änderung die-

ses Teilbereichs schafft die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Erweiterung des Ho-

tels und damit der Sicherung des Schlosses als Hotelstandort, um gleichzeitig eine zukunfts-

orientierte Erhaltung dieses wertvollen Baudenkmals zu erreichen. Das Schloss mit Wasser-

graben ist als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ĂHotel und Freizeitñ dargestellt. 

 
Abbildung 6: FNP o.M. und genordet / im Verfahren befindliche 27. FNP-Änderung o.M. und genordet  

Quelle: Geoportal Niederrhein/Stadt Geldern 

  

 










































































































